
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 47

Artikel: Vo ne re Dorf-Brächete im Bärnerland

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649214

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649214
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Frauen aus Frète-,,

und Konolfingen haben sich on
^

einem schönen Morgen «

Wüthrichs Mätteli zusamm»

gefunden, um die grosse
ArW

des Hanf- und Flachsbreclt«

gemeinsam auszuführen. W*

zënde fleissiger Hände seh*

emsig, um bis zum AM*
Ernte zu verarbeiten.

Schon am frühen Morgenk»

men die Bäuerinnen aus fr»,

mettigen und Konolfingen tu

„Brächete". Ihr Werkzeug.

Bräche, bringen sie selbst

und tragen s;„ wacker auf«

Achsel!

Für die Dorfbuben istM*

tige Tag ein Ereignis, da^

es sich schon, noch der y
hinzurennen, um et*«'

der" für eine „Chuderbu

zu sammeln.

Die Brechhütte - |

Ofen, wo die Flachst^
gewärmt werden -rtï)
zu gross, noch zu ,,Ji

dafür hat dieser Bauer

langen Stange zu sorg

Bündel um Bündel

gebrochenen Ma'eri^ ^auf den Rost gele<J
ji

mässig erwärmt. u

Arbeit an

dem Roost brenn
^

darüber werde" d ^
chenden Bünde ^ je

heisst es aufpasse"'

Ois l^nousn sus i^à>.
UN(^ Xonolfingen bànîià
sinsm zckànen »<»>>rg«i -/

Vll»knick5 êtsii M«»
gekuncien, um àgrotteW
-lsz klonf- unci »aciiîdr-»«

gemeinsam ausiusüliren. ^
Tsncls »iei-zigen kiSnli-M

emsig, um Ki5 lum

^rnts ÜU verarbeiten.

8ckon om snukenàrz-«^

msn -lie käueninnen

ms»tigsn unci XonâM^'
„kräcbste". lbr V^enkMI ^

knocke, bringen à îâ'
unci »nagen
/>ck5S>!

flln ciie Oonfbuden i-i à^
lige log sin eneizm^-^
SZ 5ick 5ckon. necb àr

kinTUnennen. um °W°!

6en" »ün sine „Obu-i-rd-

TU zammsin.

Ois knsckkuttê - à
Ossn,
gsvânm» vsnclen ^D

2U gross, nocb

clown Ko» -iis-°r

langen 5»ange
5°rg

künclei um bünciei

gsbnocksnsn zi-i»

aus clen l^ost geleg ^

mö85ig envânm». ^

Arbeit on

clem ko°-t brenn
^

clonuben .„ärn"
ckenclen kuncle ^ j,

kslzz» -- -"h---



reimettige one hei sie am zwöite Wintermonetmäntig urne e Dorf-
jdiele gha. Vor e me Jahr hei sie drum die ume ygfüehrt na me ne
trbruch vo 16 Jahre u scho dennzumal isch sie zu me chlyrie Volks-
Uli Würde. Vo allne Site sy d'Lüt derthär cho u d'Schuelchind hei
firfe ga l"ege f"it dr Lehrerschaft, un a jedi Brächi sy Chind gstanden
#»ocker mitghulfe. Dasmal isch es e chli stiller zueg'gangs, aber
dinger schön, we scho e chalti Bise ufrüntlig eim um d'Ohre gchuttet
I, Derfür het aber d'Sunne guldig vom blaue Himel abe gstrahlet
schöne Herbstlandschaft no es bsuridersch Lüüchte g'gäh.

Ivor de halbe Elfi sy d'Brächere azrücke cho i schöne, glanderierte
lene, alli es Tuech ume Chopf, öppe 25zge a dr Zahl u fascht es

lersch Hus im Dörfli isch verträte gsi. Die Einte hei ihri Bräche uf
tchsle treit, anderi unger em Arm u die vo wyter här het me mit em
geli greicht gha. J dr Nächi vo dr Brächhütte, wo es Fass voll Wasser
luden ischt un e Chriesbäse drinn mit längem Stil für z'wehre, we
iiili sötti übersüünig wärde, u wo ganzi Fueder Flachs zum Ver-
lite parat sy gsi, hei sie ihri Bräche ufgstellt. E Viertelstund vprhär
irHöllmeischter Kari ds Füür i dr Gruebe azüntet gha u Stock druf
ibal isch e schöni Wärmi gäge ds Gatter vo dr Brächhütte ufegstige,
ime scho het chönne die erschfe Flachsburdine zum Deere druffe
leite. We dr Flachs gnue vorgwärmt isch gsi, het jedi Brächere e
«»feie ab em Gatter gno u zur Brächmaschine treit, wo drei strammi

Pursche dranne ghantiert hei u wo dr Flachs zwöimal broche worden
ischt, als Vorwärche. Vo da ewägg isch er erseht uf d'Bräche cho unter
d'Brächschyter un isch so lang vo dr Brächere unter Rätsche u Tschädere
traktiert worde, bis sech d'Diggel glöst u ds schöne Gspunscht frei g'gäh
hei, wo me de albe i Chörb u Tüechere uf Tragbahre versorget het.
Am eis het's ds obligate Brächerebrönz g'gäh u das het natürlig viel Heiter-
keit usglöst, sowie ou später ds Zabe, wo gwöhnlig us Glüehwy, Brot
u Chäs besteit.
Scho chly meh Arbeit als dr Flachs het de ds zäihere, bis drei Meter länge
Wäärch g'gäh, aber flyssig isch druflos broche worde u d'Dingelhüüfe
unter de Bräche sy gäng grösser worde. Das het aber ou gchlefelet u
tschäderet, me het's albe scho vo wytem ghört. Aber es isch es heimeligs
Holzgeklapper gsi, so öppis Friedlechs, so ganz öppis andersch als ds
Sure vo de frömde, mit Bombe beladene, Tod u Verderbe bringende
Flugmaschine, wo albe hoch oben am Himel eim so ärnscht nachezdänke
mache. —
Dass es de albe so nach ere Brächete z'Abe im Purehus bi me ne guete
Znacht no chly luschtig zuegeit, isch öppe sälbschtverständlech, aber
ds Allerschönschte dünkt mi halt doch, dass me hüttigs Tags ume meh
sech de guete, alte u schöne Brüüch vo üsne Vorfahre erinneret u se z'Ehre
zieht, u bsungersch de no, we de grad es ganzes Dorf i schönem Gmein-
schaftssinn z'sämesteit für ne gueti Sach. Frau Tanner.

Irren Pflanzen nicht Feuer
tagen, um im richtigen Mo-
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|... auf die Brechmaschine ge-
Mit zu werden. Dies ist ein
"dit primitives, aber nicht
»Wer wichtiges Instrument,
fei Mann drehen die ge-
riffelten Walzen, zwischen wel-
Im die warmen, klingeldürren
fcnzen zum erstenmal ge-
krochen werden,

ûte Schulkinder haben die
jlrächete" bisher nur vom
tarensagen gekannt. Heute
: taten sie zum erstenmal Ge-

'jsnheit, dabei zu sein und
®'»unen gebührend die Arbeit

: *r Frauen.

j)Hierwird der Hanf und Flachs,
"«'Mem er durch die Wal zen
Wangen ist, weiter gebrochen
"idtrennt das übrige Gewächs

u"' helle „Tack,
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" die Arbeit der Frauen.
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°"nts wie die Bäuerinnen
S«n. bringt Kraft zur Arbeit.
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haben ihre
soll das

nimettige cine bei sie am ivöito Vfintermonotmäntig ume e Dorf-
jilick gka. Vor e me ^akr koi lie 6rum 6ie ame xgtvskrt na me ne
»druck vo 16 )akro u scko äenniumal isck sie zcv me ckl/ne Volks-
d«i voröe. Vo allns Site 5/ 6'l.üt äertkär cko a 6'8ckuelckin6 kei
M go >»ege mi» à l.ekrorsckaf», un a jecli vräcki s/ Lkinä gstanäen
«»acker mitgkulfe. llZasmal isck es e ckli stiller acueg'gangs, aber
mgersckön, ve scko s ckalti vise ufrüntlig eim um 6'Okre gckvttet
dUeäiir lie» aber 6'Sunne guläig vom blaue bliimol abe gstraklet
icköne I-Ierbstlan6sckaft no es dsunäersck l.üückte g'gäk.
M cie kalbe VIfi s/ 6'vräckore abrücke cko i scköne, glanäerierte

iideae, all! es l'vock ume Lkops, öppe Zîrge a 6r ^akl v fasckt es
àk I-ivs im lZärtli isck verträte gsi. ivie vinte bei ikri kräcke vf
iàie treit, onäeri vnger em ^rm v clie vo v/ter kör be» me mi» em
jâzreickt gka. ^ 6r kläcki vo à kräckkütte, vo es bass voll Wasser
à isck» un e Lkriesbäse ärinn mi» langem Stil für ac'vekre, ve
M,li sötti llbsrsüünig väräe, v vo ganri bveäer klacks ivm Ver-
à para» s/ gsi, bei sie ibri kräeke vfgstell». v Viertelstunc» vorkär
jrllöllmeisckter Kari 6s bvUr i 6r Lruebe arvntet gba u Stöcl« 6ruf
>dal isck e scköni V/ärmi gäge 6s Lotter vo 6r kräckkü»»e v»sgs»ige,
« scko ke» ckönne 6ie ersckte blacksbvräine ?vm Deere 6rufse
M. tVe 6r klacks gnue vorgvärmt isck gsi, ke» jeäi vräckere e
àieob sm Latter gno v zcur vröckmasckine »rei», vo 6rei strammi

vurscke 6ranne gkantier» kei v vo 6r klacks nvöimal brocke vor6en
isck», als Vorvärcke. Vo 6a svogg isck er ersck» uf 6'vräcke cko unter
6'kräcksck/ter vn isck so lang vo 6r vräckere unter vätscke v l'sckäclere
traktier» vor6e, bis seck 6'lZiggel glöst u 6s scköne Lspvnsckt frei g'gök
bei, vo me 6e albe i Lkörd v l'Ueckere vf °fragbakre versorge» ket.
^m eis ket's 6s obligate vräckerebröni g'gäk u 6as ks» natürlig viel l-Iei»er-
keit usglöst, svvis ou später 6s Tobe, vo gvöknlig us Llüekv/, vro»
u Lkäs besteit.
Scko ckl/ mek Arbeit als 6r klacks Kot 6e 6s läikere, bis 6rei 66eter länge
Wäärck g'gäk, aber fl/ssig isck ärvflos brocke voräe u 6'ivingelkllllfo
unter 6e kräcke s/ gäng grösser voräe. Das ket aber ou gcklefelet v
tsckäcleret, me ket's albe scko vo v/tem gkört. >kber es isck es keimeligs
I-Ioligeklapper gsi, so öppis briecilecks, so ganz! öppis anäersck als 6s
Sure vo 6e frömäe, mit vombe belaäene, l'oä u Verclerbe bringenäe
blugmasckine, vo albe köck oben am l-Iime! eim so ärnsckt nackeiclänke
macke. —
Lass es 6e albe so nack sre vräckete i'^be im pvrokus bi me ne guete
knackt no ckl/ luscktig luegeit, isck öppe sälbscktverstänäleck, aber
6s ^Ilersckönsckte äünkt mi kalt clock, class me kvttigs l'ogs ume mek
seck 6e guete, alte v scköne vrüllck vo üsne Vorfakre erinneret u se i'vkre
^iekt, u bsvngersck 6e no, vo 6e graä es ganzes Dorf i sckönem Lmein-
sckattssinn zc'sämesteit für ne gusti Sack. brau l'anner.
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